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Cap. 15. Daß zu dem Regiment ein bequem Geschirr gehöre.
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De Lapide Philofaphorum , ` 309
Cap . 15 .

Daß zu dem Regiment ein beatem Ges
iier geire ,

E⸗ iſt auch noch etwas anders zu dem Regiment
und Bereltung des Steins vonnöchen , nem⸗

lich ein bequem Geſchirr . Derhalben nachdem du
die gute Wurzel erkennet haſt , welches das erſte
iſt , ſo muſt du auch ein bequem Geſchirr erkennen ,
welches das andere iſt , in welchem als an ſeinem
eigenen Ort oder Stein geboren wird . Dann ein

jedes Ding wird an ſeinem bequemen Ort geboten .
Iſt derohaͤlben dieſes ſo wunderbehrliche

deſchirr hoch vonnöthen zu dem Sr im
Daher ſagt Moriéaus : Benn vie Beijen ihre Diz
ſpoſitiones von der Groͤſſe und Qualitaͤt ves Ges

ſchirrs , in dem der Stein gemacht wird , nicht er⸗

funden haͤtten, ſo haͤtten ſie nimmermehr zu der

Vollkommenheit des Magiſterii kommen koͤnnen .
Dann ich habe droben angezeigt , daß diere Meiſter⸗

ſchaft keinen groſſen Unterſchied von der Gebaͤhrung
des Menſchen habe . Dann die Gebaͤhrung des

Menſchen wird anderſt nicht vollendet , dann in
dem Bauch der Mutter . Dann die junge Thiere ,
werden aus der warmen Feuchtigkeit aus Vermi⸗

ſchung der Saamen temperiert , ernaͤhret und poll⸗

bracht , wie Morienus ſagt : Sintemaldie Metal⸗
fen in dem Bauch der Erden der fie kochet , gebo⸗
ren werden , Die Geburt wird in dem Bauch , ein
jung Huͤnlein in der Ghale geboren , Man muĝ
aber die Eigenſchaften und Eonditiones des Ger
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208 Laurentius Ventura

fehirrs aus der Natur des Steins abnehmen und
muthmaſſen . Dann der Stein kann nicht vollkom⸗
men gemacht werden , es fene danny dag feine gane
ze Tugend in dem Gefchirr behalten werde : Darum
muß dieſes Geſchirr darinn das Magiſterium ge⸗
macht wird , erſtlich gar ſtark ſeyn , damit es das

Feuer erleiden moͤge. Daher wlrd in Lilio geſagt :
Dieſes ſteinerne und runde Geſchirr muß das Feuer
nicht foͤrchten, muß auch nicht lucke oder poroſum
ſeyn , ſondern ſehr dick und feſt . Daher wird in
libro Saturni geſagt : Ihrer viete haben irdene Ge⸗

ſchirr gemacht , auch von Eiſen und ſeynd endlich
betrogen worden , dann die Spiritus fliegen durch
die Schweißlein , und darum ſeynd ſie zu der Voll⸗

kommenheit des Magiſterii nicht kommen .

Zum dritten foll das Geſchirr glaͤſern ſeyn von ei⸗
ner einigen Materi . Dann das Glas wird in dem

Feuer gemacht , darum kann es auch vor allen an⸗
dern das Feuer beſſer leiden . Das Glas iſt auch
feſt und hat keine Schweißloͤchlein , darum koͤnnen
die Spiritus nicht heraus riechen , wie in demſel⸗
ben Buch geſagt wird : Aber von einer andern Ma⸗

teri , was es auch fuͤr eine waͤre, moͤchte es nicht
nutz ſeyn .

Bum vierten , daf es gut und dit fey. Daher
ſagt Lilium : Unter dieſen ſteinern Geſchirren , die
die Glasmacher brauchen , beſtehn wenige , daß ſie
nicht in dem Werk zernaget oder zerbrochen werden .
Darum ſagt Morienus ; Lege ſie vermiſcht in ein
dick Geſchirr . In via Univerf , Ein jedes Theil

foll
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De Lapide Philoſophorum . 309

ſoll ſonder gelegt werden in ein glaͤſern zweyfach
Urinal .

Zum fuͤnften, daß es einen runden Bauch habe
und einen langen engen Hals . Daher Pandulphus
und Horſoleus ſagt : Es ſoll rund ſeyn , oder wie
der himmliſche Mond . Und in via univerſali : Die
Geſchirre ſollen glaͤſern ſeyn , die einen runden
Bauch haben , und einen Hals eines halben Schu⸗

es lang und oben eng , doch alſo weit , daß du den
aumen hineln moͤgeſt thun , und ſollen formiert

ſeyn wie eine Viol , und ſollen dick und ſtark ſeyn :
ſonſten koͤnnen ſie daſſelbige Waſſer
ſondern wuͤrden von wegen ſeiner groſſen Staͤrke
zerbrechen .

Zum ſechſten iſt genug an einem Faß : Daher
ſagt Lilium : Man ſoll wiſſen , daß die Philofophi
unſerm Werk nur ein Geſchirr zueignen . Dann alle ,
wann fie von der Operation reden , fo nennen fie
allwegen nur ein Geſchirr in ſingulari . Daher Bo⸗
nellus ſagt : Legt es in ſein Geſchirr . Killus ſagt
auch : Thuts in ſein Gefchire mit einem engen Hals .
Und in lib Saturni : Es wird alles in einem Geſchirr
vollendet und nicht in vielen . Und Geber : Und

diß geſchiehet alles in einem Ofen und in einem Ge⸗

ſchirr . Dieſes iſt derhalben das wunderbare Ge⸗
ſchirr , das ſo mit mancherley Namen genennet wird .
Dann erſtlich wird es gemeiniglich das Faß der

Philoſophen genennet , allein von den Philoſophis
erfunden , als das da bequemer ſeye zu dem Werk .
Es wird auch das Ey der Philoſophen genannt , daß
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310 Laurentius Ventura

es wie ein Ey geformiert iſt . Wird auch ein Sub⸗
limatorium genannt , darum , dieweil der Lapis da⸗

rinn
fublimiert

wird . Es wird auch ein Sieb ge⸗

nannt . Darn ín ibm faͤllt der Lapis Trepffenweis
heran , gleichwie d das Bafi fti das Sieb . Da⸗

her ſagt Mireris : Man muß ihn durch ſein Sieb
reitern . Es wird auch eine Kugel genannt , dann

es iſt gleich wie eine Kugel geformiert : und dieweil
in ihm der Lapis úber fich und unter ih gewaͤtzet
und getrieben wird , wie in ſeinem orbe circulariter .
Daher Mireris ſagt : Spera ſperata & invenies .

Und Aſcanus : Man muß aô aurum Sphæræ ſie⸗
benmnahl dutch ein Sieb raͤdern . Es wird auch
ein Grab genannt , Dann in ihm wird der Lapis be⸗

zraben , und durch die Würkung des Feuers ſtirbt
er, wie ini Symbolo gejagt wird . Ferner wird es

auch ein Geſaͤngnuß genannt . Dann in ihm wer⸗

den ter Mann und das Mei mit Gewalt bet
halten .

Es mird auch der alte tów und gekne tóm- von dem

Morieno genannt . Dann es iſt ſtark wie ein tóm ,
Es wir auch Urinale , Cucurbita , Boccia , Phia -

la , ein Ey , und vielen andern Namen mehr , ge⸗
nennet .

Cap . 16 .

Daß die Weiſe , den Stein in ſein Ge⸗
ſchirr zu thun , mancherley ſey : und welche

Weiſe bequem oder unbequem zu wiſſen
vonnoͤthen ſeye .

Eẽ ſeynd ihrer viele die g Lapidem Fennen , bfe

ihn doch nicht recht in ſein Geſchirr thun und

darum
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